Mentales Fremdgehen in einer Ehe – wer möchte mehr erfahren? 

Der Roman „Warum so traurig?“ von Alexa Hennig von Lange illustriert die alltäglichen Gedanken einer jungen Frau, Elizabeth - Lizzy genannt –,  in Beziehung zu ihrem Ehemann Philip. 

Lizzy ist eine Frau, die ihre Gedanken nicht ordnen und nicht kontrollieren kann.

So denkt sie zum Beispiel während eines romantischen Zusammenseins auf sexueller Basis mit ihrem Ehemann an ihren ehemaligen Freund Markus und sehnt sich nach ihm.

Die Protagonistin ist eine ehemalige Drogenabhängige und wird von dem Wahn verfolgt, dass sie aufgrund ihres Drogenkonsums in der Vergangenheit ihr Gedächtnis verlieren wird.

Außerdem sehnt sie sich nach einem aufregenden Sex-Erlebnis und gestattet Philip sogar eine Affäre einzugehen, um das Sexualleben der beiden aufzupeppen. 

Dabei erstreckt sich die meiste Zeit der Handlung (3 Tage) im Urlaubsort Lissabon. 

Den Ort für den Höhepunkt der sexuellen Illusion setzt die Autorin in den Garten eines Freundes von Philip. Der mit Swimmingpool und mediterranen Pflanzen ausgestattete Garten hat eine schöne Atmosphäre. Die Handlung, in der Philip und Melissa, eine Exfreundin Philips, sich im Schlafzimmer befinden, während René, der Freund Melissas, und Lizzy sich am Swimmingpool kennen lernen, erinnert sehr an eine Soft-Porno-Szene. 

Diese Atmosphäre veranlasst Lizzy wieder einmal nur an das eine zu denken – Sex. Obwohl diese  Gedankengänge Lizzy an sich ernst sind, haben sie eine amüsante Wirkung auf den Leser.

Alles in allem ist der Roman für Leser weiterzuempfehlen, die an den Gedanken einer um ihr Gedächtnis, ihr Sex- und Eheleben bangenden Person, teilhaben möchten.

Literarisch ist der Roman zwar nicht herausragend, jedoch ist die Sprache fließend und der/die Leser/-in kann sich durch den Roman gut durchschlagen, obwohl er/sie von den Gedankensprüngen und den damit zusammenhängenden Tempuswechsel teils verwirrt wird.

Außerdem ist zu bemerken, dass der relativ hohe Preis von 15,90 € nicht angemessen ist.
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